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MK Hschfürstl . Markgräflich ° Badischem gnädigstem Privileg !- ,

Wien / vom 1 . Iuny .
Die Kaufleute sinnen Tag und Nacht auf Mittel ,

durch Schwärzerpsiffe das Mautamt zu hintergehen ,
dessen Beamte sich die Köpfe zerbrechen , um die Rän¬
ke iedes Mcrka -ntilische » Mephistvphiles zu entdecken .
Erst kürMi meldete jemand an der Linie , daß eine
Menge ausländifcher Maaren , um biefe oder jene Zeit
in die Stadt gebracht werden sollten . Der Mautner
ließ sichs den ganzen Tag mit Durchsuchung alles
Hereinfahrcudcn sehr sauer werden : allein er fand
nichts . Nun war es schon spät in der Nacht und
der Schlagbaum hcrimtergelasscn , auf einmal rollt ein
prächtiger Herrschastswagen mit 6 Pferden bespannt
und 2 Läufer voran daher . Der Schlagdaum floh in
die Höhe : Wer sind Sie t Fürst Karl . . der Maut¬
ner verneigt sich bis zur Erde und der Wagen verliert
sich schnell aus dem Angesicht . Tags darauf kam der
Denunziant und verlangte sein Drittheil : allein man
ivieß ihn ab . Doch schickte man zum Fürst Karl von
Lichtenstcm ; dieser aber versicherte , daß er in verflösse ,
m Nacht gar nicht aus der Stadt gekommen .

. Dem Kavstr war die Sache himerbracht und
l dieser befahl keinen Menschen mehr von der Linie

wgfthren zu lassen ohne Durchsuchung , wenn
^ <S auch der erste Staatsminißer seyn sollte .
I dDas Schicksal des Sreyerschcn Herzogshuts ist uun

Mschiekeii . Am , y . überbrachte ihn Herr Graf von
> tze.sruck von Graz bis nach Pruck an der Muhr , um
! h» dort dem von Klagenfurt zurnckkommenden Gou -
! «rneur Grafen von Khcvcnhülier zu übergeben ,'
sicher selbige » nach Wien in die K. K. Schatzkam¬

mer zu überbringen den Auftrag hat , wo die Hu «-
garische und Böhmische Königskrone sich befinden ,
dieser Hut hatte verschiedne Schicksale ; das merkwür¬
digste aber ist folgendes : Die verstorbne Höchstftlige
Kayserinn vcrtheilte vor vielen Jahren die in der
Schatzkammer zu Gräz befindliche Schätze von weni¬
ger Bedeutung und ließ Lie bessern nach Wien drin ,
gen . Der Steyrische Herzvgshul ward auch mit
unter verschenkt . Nun wurden diese Dinge IWir-mä »
verkauft und die Reihe kam auch an diesen ; allein
rin vernünftiger Mann trat herzu und erinnerte die
Umstehenden an die Unschicklichkeit dieser Handlung ,
indem dieser Hut unter die Schatze Stehcrmarks ge¬
hörte und also nicht veräussert werden könnte . Man
wurde aufmerksam , behielt ihn zurück , ließ ihn durch
den berühmten Künstler Meichel mit Steinen und
Perlen inGold fassen , so daß ihn jeder Kenner bewunderte .
Heute sindSr . Mai . derKayser in höchstcrwünschtemWohl
um n Uhr Mittags in Botzen cingelroffen und haben nach
gewechselten Postpfcrden , Dero Reift nach Italien
eilends fortgesetzt . Es heißt , Höchstdero Zurückkunft
dürfte in 8 Tagen erfolgen , wo Sie von Botzen aus ,
eine Reift über Meran durch das Vtngstau machen
und den Adierberg (wo sich über Zoo Mann mit dem
Straßenbau beschäftigen ) in Augenschein nehmen wür¬
den . Man glaubt also , daß Sc . Maj . nicht in Flo¬
renz , sondern in Mantua , den König und die Königin «
von Neapel überraschen werden . Der Kardinal - Erz -
bischoff soll sich des Monarchen Ungnade zugezogen ha¬
ben . , . Er hat versucht Se . Maj . zu überreden , daß
die Ceiifpr das Buch : Vertreibung , der Jesuiten ans
China , frey verkaufen ließ z allein der Präsident der -
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Censtlk , Baron von Smieten , hatdasGegcntheil bewies « ! .
Von Sr . Maj . dem Kayler vernimmt man mit
Briefen anS Grätz , daß Allerhöchst dieselben auf Ih¬
rer Reife nach Mantua , noch am 23 . v. Monats um

5 Uhr Nachmittags zu Bruck an der Muhr angckom -
nien stnd , von da aber ohne Verzug Ihren Weg über
Leoben gegen Klagcnfurt fortgejezt haben . Am fol¬
genden Morgen um io Uhr sind Se . Maj . zu Kla -

genfurt eingerroffeir , wo AllerhöchstSiefelben der Messe
bcywohntcn und , mit I . K . H . der Erzherzogin »
Maria Anna das Frühstück cinnahmen , dann aber um
ii Uhr wieder weiter aufbrachen . ES begleiten Se .
Mai . der Graf Ernest von Kaunitz und einige we¬
nige Personen Ihrer Kabinetskanzlcy und Dienerschaft
in 4 Wägen . Der in den Gebirgen von Steycr -
mark den ganzen Wmler über gefaltne Schnee war so
häufig , daß auch der May noch nicht vermö¬

gend war , ihn durchaus zu schmelzen . In den Ge¬

genden von Judenburg hofte man zwar , das vor Aus¬

gang des Monats die Alpen von dem Schnee befreyt
seyn und dem Vieh eine offne Weide andieten wür¬

den ; aber in den Thälern lag der Schnee noch so

hoch , baß er den Feldbau durchaus hinderte . Indes¬
sen verspricht man sich doch aus verschiebnen andern

mehr offnen Gegenden dieser Provinz ein an Wein¬

wachs und Feldfrüchtcn gesegnetes Jahr , wenn an¬

ders nicht unvorzusehende Unglücksfälle einlreffcn . Der

Muhrfluß ist wegen des häufig schmelzenden Schnees

sehr hoch angeschwollen und läßt eine Austretung be¬

fürchten . Aus dem Markt Stainz wird em seltnes
Beyspiel menschlicher Fruchtbarkeit berichtet ; es ist

nemlich allda ein Weib zum fünftenmal niedergekom¬
men , die in fünf Geburten nun schon 12 Kinder zur
Welt gebracht hat und zwar in solcher Ordnung , baß

sie zum erstenmal 4 , zum zweytcnmal z , dann 2 und

letztlich 1 Kind erzeugte . Nun hat sie in der fünften
Geburt 2 Kinder gedohren und man möchte fast glau¬
ben , sie gehe wieder in aufsteigender Ordnung zu¬
rück .

Berlin , vom zi Nay .

Von Potsdam vernimmt man , daß Se . Majestät

der König , nachdem sie am 2bstcn , 27sten , und 2tzsten

diefts die Musierung unweit Magdeburg gehalten , am

. letztgenannten Tage des Mittags wieder zu Sans¬

souci eingetroffcn sind . Au eben dem Tage find

auch des Prinzen von Preusse » König ! . Hoheit wie¬

der zu Potsdam angelangt . Se . Mai . der König ,

haben vorläufig einen Fond von 200,002 Thalcrn

angewiesen , aus welchem die ersten und nothwcndigen

Verbesserungen des durch die Uebersihwemmugen un¬

gerichteten Schadens gemacht werden sollen .

Frankfurt an der Ober , vom I . Iuny .
Wie allgemein geliebt auch in der Ferne unser g» -- ,

ter Leopold war , davon dient unter andern ein an de» --
hiesigen Magistrat gerichtetes französisches Schreiben
zum Bewciß , welches in der Karte von Insterburg
auS Preussen den 25 . May hier ankam , mit dem
Rußisch doppelten Reichsadler versiegelt war und da¬
von der Innhalt folgender ist : „ Einwohner von
Frankfurt , ich sehe eure Angen voll Thränen , indem
ihr auf die Fluchen der Oder blickt , — weint l denn
eure Thränen sind gerecht , — ihr vergießt sie nicht
allein — aber euch bleibt auch allein der Trost , daß Leo¬
pold in eurer Mitte unsterblich wurde — eilt , euch
des Tributs zu entledigen , den ihr ihm schuldig seyd ;
errichtet ihm ein bleckendes Denkmaal ; aber gebt ihm
den Namen des Großen nicht ; das ist nicht der Na ,
me , der sich für ihn ziemt ! nennt ihn den Einzigen ,
weil er fein eignes Leben für die Erhaltung des Le -
bens seiner Milbrüder aufgeopfert hat ! »,

Landen , vom A Iuny .

In einer Unterredung am zisten May zwischen de»
Abgeordneten der beiden Parlamentshäuser übergab
Herr Pitt den Pairs eine Abschrift von den 20 Schlüs ,
sen , welche die Kammer der Gemeinen , zur Errich¬
tung einer allgemeinen Handlung auf einen wechselsei¬
tig vortheilhaften Fuß zwischen Grosbrittanuien und
Jrrland , getroffen hat . Die Angelegenheit wird heute
im Oberhauß erwogen werden . Inzwischen macht sich
das Irrländische Parlament auf diesen Handlungs -
entwurf gefaßt und er dürfte durchaus verworfen wer¬
den . Irrland will feiner Handlung keine Fessel angelegt
wissen ; in dieser Rückstcht steht es im Begriff , den Ge¬
brauch der brittischcn Maaren zu verbieten . Bittschrif¬
ten über Bittschriften gelangen auch aus den vornehm¬
sten Handlungsplätzen Englands dawider ein , so , paß
leicht verschicdne Glieder des brittischcn Oberhauses sich
wegen der von den Handelsleuten und Fabrikantendes
Königreichs angeführten Gründe , dagegen ftzen können .
Dein Holländischen Gesandten hieselbst , Freyherrn von
Lynden , sollen die erforderlichen Verhaltungen zuge¬
gangen . seyn , um ein Aeanivalent gegen Negapalnam
an der koromandclschen Küste zu unterhandeln und

solches soll in einer Holländischen Faktorey an der Gold -
küste in Afrika bestehn . Gesagtes Aequivalent muß
svndec Zweifel nach dem Sinn Englands seyn , weil

unser Hof Negapacnam , in Ansehung seiner nahen La¬

ge dey unfern Besitzungen in Koromandel sehr wich¬
tig für gewisse Zweige der Ostindische » Handlung
hält . Dein Vergleich zwischen dem Kavscr und Hol¬
land haben sich neue Schwierigkeiten in den Weg ge¬
legt , die gleichwohl durch die Vermittlung Frankreichs
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gehoben worden sind , so daß dasVerglcichsgeschäft wohl
mit ehestem zur Reife gedeihen möchte . Vorgestern
hatte der gevoümächtigteMinistcr der nordamenkaui,chen
Staaten , Herr Adams , seine Antrittsaudienz bey dem
König und wurde durch den Staatssekrctarius , Mar¬
quis von Carmarthen , aufgcführt .

Paris , vom Z Zun .
Vor einigen Tagen kam in der Nacht ein ausser¬

ordentlicher Eilbote aus Holland hier an , welcher sehr
unangenehme Nachrichten mitgebracht haben soll , als
wären die patriotische und die Slalthatterische Par¬
theyen hitzig gegen einander , der Krieg gegen den
Kayscr beschlossen und der offensive Anfang desselben
sehr nahe . So gieng das Gerücht hier in der gan¬
zen Stadt , da aber der wahre Inhalt der von dem
Eilboten mitgebrachten Depeschen nicht bekannt ist , so
zweifelt man an dieser ganzen Sacheum so mehr , da
die Weisheit des Herrn von Vergennes und die Klug¬
heit des Herrn von Verac gewiß noch zu rechter Zeit
dem Einsturz des Friedensgcbäudrs vorzubcugen wis¬
sen werden , das endlich mit so vieler Mühe zu Stand
gebracht worden ist , und man wird wohl die Batavi -
sche Noblesse zahmer machen können , die , tro ; aller
gesunden Vernunft , sich Fessel schmiedet , und , es
koste was es wolle , einen Despot haben will . Der
unsterbliche Doctor Franklin hat eingepackt ; er will in
seinem Vaterland sterben , welches der Arheniensischen
Republik ziemlich ähnlich wird ; es belohnt seine großen
Leute gerade eben so mit Undank . Franklin soll mit
dem Aeropag in Philadelphia sehr unzufrieden sevn ;
so bald er aber darinn erscheint , wird er die Mit¬
glieder , aus welchen derselbige besteht , schamrorh
machen .

Wien , vom 4 Juny .
Es ist nun eine allerhöchste Verordnung in Bezug

auf die erneuerten und vermehrten Bankzettel erschie¬
nen . Im Eingang derselben heißt es : « Die Vorthci -
le und Bequemlichkeiten , welche die im Jahr 177, .
erschaffnen Bankzettel in den Zahlungen verschaften ,
haben ihren Umlauf so allgemein gemacht , daß die
Bankzertelkassen sich nicht selten in Verlegenheit fanden ,
die Anfrage der Parteycn nach denselben zu befriedigen ;
durch diesen beschleunigten Umlauf aber sind diese
Bankzcttcl so stark abgenuzt worden , daß ein großer
Theil derselben als unbrauchbar vertilgt werden mußte ,
wodurch der Anfrage des Publikums zuzureichen , um
desto beschwerlicher geworden ist. Da nun auch die
Anwendung derselben auf Gallizien , Lodomerien . Un¬
garn und Siebenbürgen erweitert , mithin ihre gegen¬
wärtige Anzahl dem Bedürfnisse des Umlaufs nicht
mehr angemessen ist , so finden Wir uns bewogen , die

im Umgang stehende Summ nach dem Verhältnisse
des Bedürfnisses zu verstärcken und bey diesen , Anlaß
überhaupt neue Bankzettel verfertigen zu lassen , wel -
cl,e gegen die alten , größtentheilS abgenüzten , ausge -
wechselt werden sollen . „

Es folgen hierauf die desfalsigen Verfügungen nach ,
stehenden Innhalts :

§. i . Es sind von der K . K . Bankdepntation neue
Bankzettel für eine Summe von zwanzig Millionen
Gulden auf die bekannte » siebenerley Summen von 5»
io , 25 , 50 , ioo , 500 und 1000 Gulden ausgestellt
und von deren jeder Gattung folgende Anzahl verfer¬
tigt worden :

Zettel zu Gulden betragen Gulden
770,000 — '5 — — 3,850,000
205,0 -20 — 10 — — - 2,050, -200
102,000 — . 25 — — 2,550,000

51,000 — 50 — — 2,552,000
Z0,000 — 100 — — 3,000,000

6,000 — 500 — — 3,000,000
Z,000 — 1000 — — 3,000,000

1,167,000 Zettel zusammen Gulden 20,002,00 -2
§. 2 . Alle Zettel sind an einem gleichen Tag , näm¬

lich am isten November 1784 . ausgestellt und , wie
vor dem , unterschrieben . Wesenheit , Eigenschaften
und Vorzüge dieser neuen Zettel bleiben die nämlichen ,
welche den bisher im Umlauf gcwefnen Bankzelteln
durch bas Patent vom , ten Aug . 1771 . deygelegt und
zugestanden worden ; daß also durch die >e Umstaltung
nichts geändert rst » als ihre äußere Form , bey welcher
auf eine mehrere Vervollkommung gesehen worden , um
sie gegen Mlsbrauch und Verfälschung desto mehr zu
verwahren .

§ . z . Diese neue Bankzettel werden , wie die vori¬
gen , gegen baarcs Geld hiiiausgegebcn und auf Ver¬
langen , wieder mit baarem Geld eingelößt . In Un -
terösterreich bey der eignen Bankzetteihauptkasse zu
Wien ; in Böhmen bey der Bankaladministrationskasse
zu Prag ; in Mähren und Schlesien bey der Bankal -
administrationskasse zu Brünn ; in Oesterreich ob der
Ens bey der Maucoberamtskasse zu Linz ; in den m -
ncrösterreichlschen Landern bey den Bankalämterkassen
zu Gräz , zu Klagenfnrt und zu Laybach ; in Triest ,
Gör ; , Gradiska und dem Litorale bey der Baukzcttel -
kasse zu Triest ; m Ungarn bey den eignen Bankzcttel -
kassen zu Ofen , Kascha, , und Fiume ; in Siebenbür¬
gen bey der eignen Bankzettelkasse zu Hermannstadt ;
in Gallizien bey der Bankzettelkasse zu Lemberg .

§ . 4 . Diese Kassen werben von einer Zeit zur an¬
dern nach Bedürfniß sowohl mit Zetteln , als baarem
Geld verlegt werden , um die Zettelauswechslung , wie
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bisher , immer ohne Derzögerung fortsetzcn zukönnen .

(Das übrige künftig .)
Donaustrom , vom 5 Juri .

Unsre Politiker beschäftigen sich , di« Beweggründe
1« errathen , welche Se . Majestät den Kayser bewo¬
gen haben , so ganz unvermuthet die Reise nach Ita¬
lien zu unternehmen . Es ist , sagen fle , nicht allein
das Verlangen Jhro Sicilianische Majestät wieder zu
sehen , Sie in Dero Staaten in der Lombasdie zu
bewirthen und Sie einzuladen , eine Reise nach Wien
zu machen . Dieser letzte Artikel ist um so weniger
wahrscheinlich , da Se . Kayscrl . Majestät vor Dero
Abreise keine Befehle zurückgelaffen, zu ihrem Em¬
pfang die nöthige Zubereitungen zu machen . Man
vermuthct vielmehr , daß Jhro Sicilianische Majestä¬
ten eher eine Reise nach Spanien machen dürften ,wenn solches mit Genehmigung des katholischen Kö¬
nigs geschehen könnte. Der Entzweck der Reise des
Monarchen wäre denn , nach diesen Politikern , denen
Verlöbnißverkrägenbeyzuwohnen , welche zwischen dem
2ten Erzherzog Prinzen von Toscana und der Königs.
Neapolitanischen Prinzeßinn , Marie Thereste , geschlos¬
sen werden sollen , weswegen Er sich denn auch durch
de« Grafen Ernst von Kaunitz , vormaligen Ambassa¬deur an dem Hof beider Sicilien begleiten lass« .
Unsre Wahrsager treiben ihre Vorhersagung noch wei¬
ter . Man weiß , daß der Hof von Neapel auf
Vermittlung des Wiener Hofes , sich ancrboten hat ,
seine Häven der Nützlichen Flotte zu öffen, wenn der
Petersburger Hof gut finden würde , eine nach
dem Archipclag zu schicken. Dieser Fall könnte sichbald ereignen , dann unsere letztere Nachrichten ans
Constanlinopel mid der türkischen Grenze lauten sehr
kritisch. Es kommt also viel darauf an , den König
von Neapel bcy seinem Entschluß beharren zu machen,und dieses um so mehr , da ihn der Katholische Kö¬
nig nicht gut zu heissen scheint , weil derselbe mir
der Pforte in dem besten Vernehmen zu leben sich be¬
mühet.

Brüssl , vom 5 I »ny .
, Zwischen den Kriegs - und Friedens - Nachrichten

läßt sich noch keine Wahl treffen . So ist z . B . der
Befehl rmgekommen , zum Dienst des groben Ge,chnz s
zu werben und Leute anzunehmen , die sogar nur 4Schuh y Zoll haben . Eine unverbürgte Sage will
auch, ein nahmhaftcs König ! . Französisches Kriegsherrwarte lediglich auf den lezken Befehl zum Aufrnich ,um zu den K . K . Truppen zu stoßen . Auf einer an¬dern Seite ist jn vcrmuthen , daß zu Mastrrcht öftere
Versuche mit dem groben Geschütz vvrgenommen wer¬
den müssen

.,
weil sich fast täglich das Donnern der

Kanonen hören läßt . Das wär also aus der Krikgs -
pssmme gestimmt . Wett tröstlicher lautet dagegen eine

Nachricht aus Spa , welche meldet , daß ein wirklich
daselbst befindlicher groscr Herr versichert haben soll ,die Uedcreinkunft der hohe» Theile sey so gut , als zu
ihrer Richtigkeit gediehen und wir würden bald mit
der Friedensnachricht erfreut werden . Dicsemnach
steht man » och abwechsleck ^ in Furcht und Hoffnung .

Haag , vom 5 Zuny .
In der Nacht vom z auf den -zten kam ein Eilbo¬

te aus Paris bcy ihren Hochmögenden an , dessen
Mikbringcn , der Sage nach , zu einiger Mildrung in
den strittigen Artikeln Hoffnung giebr. Gleich ng-ch der
Ankunft gesagten Eilboten traten die Generalstaattn in
eine ausserordentliche Veriammlnng. Von vcmienigcn ,was in dieser Versammlung abgeyandelt worden , will
gar nichts laut werden ; man versichert jedoch , daß alle
Schwierigkeiten ehestens gehoben sey» werden . Dieses
Gerücht gewinnt dadurch noch mehr Wahrscheinlichkeit
da Kayserlichcrftits keine .Truppen mehr im Anzug sind
und alles , was man uns von Antwerpen , Mecheln ,
Namur u . s. w . berichtet , bezieht sich dlos auf die
Verlegung der K . K . Regimenter, ohne daß einer Ver¬
mehrung gedacht wird und so hätte sich die politische
Wetterfahne wiedrum gewendet , wenn wir nur nicht
nochmals in die traurige Nothwendigkeit versczt wer¬
ben , das nächstemal aus einem andern Ton 4« spre¬
chen. Die Hoffnung zum Frieden schwächt gleichwohl
unsre Zlirüstungcii zum Krieg keineswegs. Die An¬
werbung des Korps des Prinzen von sHcffendarmstadl
gehr , wie verlautet, eifrig und glücklich fort , so , daß
man dieses . Korps bald vollzählig zu sehen Heft . Die
Provinz Geldern soll dem vorläufigen Gutachten der
Provinz Holland bcygctreten se >/ii . D<r K. Französi¬
sche Bothschafter , Marquis von Verac, hat von sei¬
nem Hof einen Eilboten erhalten und ist darauf mit
einigen Herren der Regierung in Konferenz gewesen,
worauf nachher Ihre Hochmögendc sich ausserordentlich
versammelten . Man vermulhet, daß unsre Depunkte
nun in kurIin nach Wien abgehn dursten . Wenig¬
stens in der Graf von Waffenaer - Lwtckel bereits aus
Ovcrysscl hier wieder cingelcoffen.

Antwerpen , vom 7 Zun .
Am Zken d . Morgens um 5 Uhr ist ein holländi¬

scher Eilbote in der größten Eil von Paris hier durch
nach dem Haag zuruckgek hrk . Derselbe hat sich
opngefeyr 14 Tag zu Paus aufgeha -le» , und Tags
nach seiner Aneunfl ist ein Eilbote von da nach Wien
abgeftrttgt worden , um dem Kayseri . Hofe .den In¬
halt der Aufträge, die aus dem Haag gemacht wor¬
den sind , bekannt zu machen . Es bestätigt sich völ¬
lig , daß die Republik im Fall eines Kriegs auf
Frankreichs Beysiand gar nicht rechnen dürft ; diese
Macht hingegen alles anwcnde , um den Streit zwi¬
schen Oesterreich und der Republik friedlich zu ver¬
mitteln

'
und einem Krieg vorzubeugen.
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